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Internationale Tagung der Deutschen Gesellschaft für Sozioiogie: 
Max Weber: Zur zeitlosen Aktualität eines Klassikers 
Werk und Wirkung führten in Kassel zu leidenschaftlichen Debatten 
Zwkchen dem 19.  und  21.  Juni 1986 fand an der GhK  eine von der  Sektion 
,,Saziologlsche  TheMien"  der Deutschen Oegdlschaft 8r  Sollologla veranstaitete 
InternatloMla hiax  Weber-Tagung statt,  die von Prof.  Dr.  Johannes  WB  (GhK, 
Fe ~ssenschdten)  vorbereitet und omanlsatorisch aelaitat und von 
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äer ~eut.drrn  ~wschun~sgerneinsc~t,  dem DAAD;~~~  ~eosmttuhschub  ~arsd 
und dem Hasslschen Kuitwmlnisterium iinanzieil  untentiihl wurde.  Wehr  als 
80 Teilnehmer -  unter anderem aus der  Bundesrepubllk Dnitschlsnd, der Schweiz, 
Engiand, Italien, Polen, BuigaBarien, Japnn und  den  USA- haiien skh  zu  diesem Zweck 
lm  Schloühotel Wllhelmshohe eingelunden,  um  drei Tage lang In  angenehmer und 
sachlicher Arbeitsatmosirh8re über Werk und  Wirkung dieses gram Klassikers der 
Sozialwissenschsften  z&  Teil kMenschafillch  zu 
In seinem einleitenden Vortr3g hob Prof. 
Weiß die überragende Bedeutung hervor. 
die dem Werk Max Webers als Medium der 
Kommunikation  und  der  intelleMuellen 
Stando!isbstimmung  im Rahmen der zeit- 
genossischen  kuliur-  und  soziaiwissen- 
schalüidien Kontroversen inzwischen  weit- 
weit  zukommt.  Ihn jedoch  nur  als  einen 
Begründer der modernen Soziologie anzu- 
sehen,  heiet jedoch  sowohl das  prekäre 
VerMknis zu übesehen. das Wber selbst 
zu einer als wksenschaltiiche Spdaldiszi- 
plin  auitreienden  .,Soziologie  unterhiiii, 
als auch  dim  breitere kulturwicsenschaftli- 
che Verankhng seiner einzelnen Wien 
zu verkennen.  welche auf die  prinzipielle 
Geschichtlii ihres  begrifflichen  @- 
zysrahmens,  Wert  legten und der mal- 
BeariifsbiMuriq orimär 
zu oläiien oder zu vermitteln. sondern als 
&r;n>e.in  eine Begnfisbildung  mitainzube- 
ziehen,  welche es sich zum Anliegen ge- 
macht hat. den Norrnailall (das Alliägliche) 
vom Ausnahmezustand (dem AuEeralRägli- 
chen) aus gesehen zu analysieren und zu 
hmaösieren. Als Vertreter des Prinzips  der 
Wertfreiheit  in der  Wissenschaft  und  als 
Theorebker der  plebiszitaren Führerdemo- 
krabe verkorperf Weber somit jenes außer- 
sie Maß an intellektueller Redlichkeit, das in 
einer  Epoche  der  ,.Entzauberung  durch 
Wissenschaft"  und des ,.entzauberten Li- 
beralismus"  allein noch möglich war  und 
das es sich verwehrte. jenes  ,.Opfer  des 
Intellrilds" zu vollbringen. das mit der Zu- 
wendung zu einer der herrschenden politi- 
schen StrbmMgen und  ..WeRanschauun- 
gen"  seiner Zeit verbunden gewesen wäre. 
eine instrumentelle  ~unkicn  für di<eigentli- 
die hiiorisch-empirische  Forschung  zu-  internationale 
Weber-Rezeption 
Webers Werk  zu verstehen und es  als 
Einheii begreiflich  zu machen. läßt sich als 
vomehmlihes  Desiderat  auch dieser  Ar- 
beitstagung genend  machen. ISI  es  vor 
allem aus seiner Verankerung in der Kultur 
der Wilhelminischen  Epßche heraus zu deu- 
ten und damit zugleich in seiner Geltung zu 
relativieren? 1  es ih Form einer einheilli- 
chen Deutung von  Werk  und Person zu- 
gänglich  zu machen, wie dies Prof. Dr. Dirk 
Käsler (Hamburg) in seinem Vortrag über 
den nach wie vor unbefriedigenden Stand 
der  Biographieforschung  zu  Max  Weber 
forderte? Oder  kann uns nicht auch  die 
Wirkungsgeschichte des Weberschen Wer- 
kes  einen  oenuinen  Zuaana  zu  seinem 
wiesen. 
Daß sich Max  Webers Werk  in der Tat 
einer speziiischen disziplinären,Zqung 
sperri  und  nur  schwer  als  eine  in sich 
geschlossene Einheit iqerpreüet werden 
kann, zeigten auch Cm verschiedenen Ti?%- 
mengebiete.  zu  denen in den  einzelnen 
Referaten vorgetragen und diskutiert wr- 
de. Neben Spezialabhamllungen über We- 
bers Benifssoziologie (Prof.  Dr.  Constans 
Seyfarth.  Tübingen).  Rechtssoziologie 
(Prof. Dr. Manired Rehbinder. Zürich). die 
G~ndlegung  seiner Handlungstheorie (Dr. 
C. Lindner. Nümberg) undseinerSoziologie 
des ethischen Handelns (Dr. Stephen Kal- 
berg, Boston) konzentrierte sich die  über- 
wiegende Zahl dei Vorträge auf eine M- 
sche Analyse und Rekonstruktion von We- 
bers Theorie  gesellschaftlicher Rationalisie- 
rungsprozesse, seine politische Soziologie 
und auf  eine methodolcmische Erörteruna 
Verstandn~s  erscniießen7 heoers polatiscne 
Soziologie unternait sicnerlan nicnt zAai ,g 
eine  implizile  Wahlvewanatscnafl  zum 
politischen  Dezisionismbs von Cari Schmin  der Grundlegung und ~i~inart  saner ~pez; 
fischen  kuiluiwissenscnaftlichen  Betrach- 
Nikolai Genov. Sofia) und Japan (Prof. Dr  terschiedlichsten politischen Systeme. ge- 
Takeji Ibaraki) deutlich wurde.  haitenvon Prof. Dr. Guenther Roth (Seanle)  wie dies Prof. Dr. Helmut Spinner (Mann- 
tungsweise  heim) in einem Statement deutlich zu  ma- 
chen versuchte  Sein Werk  allein deshalb 
als eine zeitbedingte  kuiturkreishaft  gebun 
dene Angelegenheit zu relativieren oder gar 
abzuwerten verkennt aber die internationale 
Anerkennung.  die  seine  Arbeiten  inzwi- 
schen gefunden haben und die auf dieser 
Tagung  in eindrucksvollen Referaten uber 
ihre Rezeption in Großbritannien (Prof Dr 
Martin Albrow  Cardiff). Italien (Prof  Dr 
Pietro Rossi. Turin).  Polen  (Dr  Zdzislaw 
Krasnodebski  Warschau).  Bulgarien  (Dr 
und  Prof  Dr  Rainer  M  Lepsius  (Heidel- 
Prof  Dr  Franz Neumann (Kassel) hat in  berg) -  fanden als hochschuloffentliche Ver- 
seiner  Begrußungsrede  die  er  den  Ta-  anstaltung  im  Horsaal lV  der  GhK  am 
gungsteilnehmern  im  Schloßhotel  WiI-  Standort Holiandischer Platz stan Ware es 
helmshohe zuteil werden Iieß  auf die Be-  nicht auch eine wissenschafts- und kultur- 
Kontroversen 
Dramatische Höhepunkte  der Tagung wa- 
ren zweifelsohne die Kontroversen. die sich 
zum einen an die  Vortrage  von  Prof. Dr. 
Wilhelm  Hennis  (Freiburg)  und Prof. Dr. 
Woifgang Mommsen (Düsseldorf)  über Max 
Webers politische Anschauungen und sein 
eigentümlich  verfremdetes  Verhaitnis  zur 
Tradition des Liberalismus und zum ande- 
ren an die Referate von Prof. Dr. Fnedrich 
Tenbruck (Tübingen) und Prof. Dr. Wolfgang 
Schluchter  (Heidelberg) über  die  Genese 
und werbgeschichtliche  Einheit von  We- 
bers  Kuiturtheorie  anschlossen.  In  ihnen 
kommt  zualeich  die  eioenhimliche  Nahe 
deutuno hinaewiesen. welche dieser inter-  oolitische Anerkennuna der internationaien 
nationaien ~ax  Weber Tagung gerade auch  Bedeutung dieser ~rbeitsla~ung  gewesen 
fur  die wissenschaflliche Aner*enndng ei  wenn In aiesem Fall die Tagungsieilnenmer 
ner UmVers tat wie aer Ghti zuKomme  Zwei  nicnt  wieder  im  wesentlichen  unter  sich 
der  hochkaratigsten  Tagungsvortrage  -  geblieben waren.  sondern diese  Vorträqe 
über  die  Fruchtbarkeit von  Webers Herr-  mehr  hochschuloffentliches  Interesse  Ce- 
schaftssoziologie für eine Analyse der  un-  funden hänen?  Klaus Lichtblau 
lhafter Klartexte  Klärung rätsel 
tind Feme Gm  Äusd;uck.  die  Webers 
Oeuvre  zur  zeitgenössischen  kultur- und 
sozialwissenschaftlichen Forschung unter- 
halt  als auch das Befremdliche an einem 
großen Denker  der  Kultur und Politik der 
wilhelminischen'  Ära in schonungsloser  Wei- 
se analysiert hat.  ohne sich eindeutig den 
groEen weltanschaulichen Strömungen sei- 
ner Zeit zuordnen zu lassen. In Etikenierun- 
gen  wie  „voluntaristischer  Liberalismus" 
(Prof.  Hennis)  und  ..ein  Liberaler  in  der 
Grenzsituation"  (Prof. Mommsen) wird zu- 
gleich  jene  Verlegenheit deutlich.  welche 
sich bei uns „Spätgeborenenm einem Den- 
ken gegenüber einstellt. dessen Größe ge- 
rade darin bestehr.  die  Gegensatze und 
Widersprüche seiner Zeit nicht harmonisch 
Fünftes Symposium Psychoanalyse und Literatur 
Neben Frelbutg hat slch In Kassel lm Wlssenschaitlichen  ihrer Klärung sind dle regelmäßigen Symposien des WZ II zu 
Zentrum II (WZ II) der Gesamthochschule Kassel ein Forscher-  Literatur  und Psychoanalyse.  Dle Erschütterung der  gesell- 
kreis etabilleri.  der  slch den  Aufgaben  psychoanalytischer  schaftlichen Normen nach den Schrecken des Ersten Weltkrie- 
Kulturkritik verpflichtet hat. Die kuiturtheoretlsche  Anwendung  ges bereiteten den Boden für die Saat eine*  Individualismus, 
der Psychoanalyse war aus historischer Sicht ein zunächst  der slch Insbesondere in  von der Bürgerllchkeft abweichenden 
unterdrückter und danach vergessener Forschungsmeig. Das  Normen eniiaitete.  Die gesamteuropäische  Avantgarde gebar 
Forschungsvorhaben  ,.Metadlszlpllnäre  Literaturanalyse  -  so verschieden erscheinende  Kinder wie die Psychoanalyse 
Erforschung  der Wechselbeziehungen zwischen  literarischen  und den Surrealismus,  Formen von Literatur,  wie  sie noch 
und technischen Medien" geht von der aktuellen Auseinander-  Jahre zuvor für undenkbar gehalten wurden. Dieser scheinba- 
setzung mit den neuen Medien der Information und Kommuni-  ren Widersprüchllchkelt auf  die Spur zu kommen,  war  die 
kation aus,  dle  die  Literatur,  die  Lesekunst  und  Leselust  Absicht  des  diesjährigen  Symposions  „Neurotische  Rätsel 
scheinbar veralten lassen. Zugleich werden die schon Immer  und psychotische Klartexte  mischen  den belden Weltkriegen" 
wirksamen Wechselbeziehungen von technischer. literarischer  mit  Psychoanalytikern,  Philosophen  und  Literatumlssen- 
und wissenschaitlicher  Entdeckung  hinterfragt.  Ein  Forum  schaftlern aus dem In- und Ausland. 
In der  Vortragsfolge. angefangen bei Jo- 
chen Hörischs ..Museumsbesuch mit  Rai- 
.blind schreibenden Menschen' auch ohne 
.,surrealistischen  Gedankentunnel"  nach- 
vollziehen.  Das  Postulat des  Betonschen 
Denkens ist die Wiederentdeckung  des se- 
henden Auges. der Versuch der Hand, die- 
ses Sehen in Schrift umzusetzen. somit die 
Schrift zum  Medium des  Sehens  zu  ma- 
chen,  die  Reflektion und  Realisation des 
Blickes. 
gehort der Text". Anhand der psychoanaly- 
tischen Definition und unter Einbeziehung 
im  französischen psychoanalytischen Dis- 
kurs ging sie zunächst auf den Begriff der 
Ubertragung  ein:  ,....Phänomene  der 
Übertragung  erscheinen  immer  dort,  wo 
sich  Abhänaiakeits- und  Autoritätsstruktu- 
"er  MariaRilke"  soieoelte sirh denn auch  . -- 
dfe  ganze Vielfalt ~es&  Vor- und Zwiscnen. 
knegsiiteratur wider, die sich gleich mit zwei 
Referaten der  schillerndsten Kdnaer  dieser 
Zeit. der Surrealisten. annahm. Es ist nahe- 
liegend,  daß  gerade für  psychoanalytisch 
Forschende die Surrealisten mit ihrem be- 
ren finden läsien: Unvermeidlich führen die 
Beteiliaten entweder das Beoehren dar  In- 
wußten Unbewußten  Welten offenieaen wie  stitutioi aus. beigen sich dMutiritätoder 
opponieren in ihr.. .  " Brecht sah in seiner 
Literatur wohl hauptsächlich den Begriff  der 
Obwohl Franz Kafka von den an und über 
Literatur Forschenden schon fast zum ,.ver- 
folgten  Objekt" erklärt werden konnte. stell- 
te Wolf  Kinler (Freiburg) eine Entdeckung 
vor, die Anstoß einer kontroversen Diskus- 
sion wurde. Kittler hatte in Kafkas Hinterlas- 
senschaft ein Buch über den  1. Weltkrieg 
entdeckt und war  darin auf einen Text  Kel- 
lermanns  gestoßen,  dessen  Darstellung 
des Grabenkrieges  im Ersten Weltkrieg eine 
klare Pbralle1ität.z~  Katkas Erzahlung ..Der 
Bau" erkennen Iäßt. wenn auch in kodierter 
Fassung. Kafkas Textursprünge also in Be- 
zuq zu anderen Diskursen. die sich mime- 
'käum sonst  n aer Liieraiur In einekonta 
ge aus Tcxi dnd oiidlicher Darstclldng zeigte 
Axel  Spr,nger  ,Wien) a e  Gedanken  Lna  Opposition. des Aufreißens und Beiußtma- 
Bilderwelt der Surrealisten als ein vom Stre-  chens überkommener Machtstrukturen. So 
wollte er das Theater der Illusion als Thea- 
ter der Kulturindustrie überwinden. auf jeder 
nur rnoglichen Ebene kritisch  eingreifen,  auf 
der Ebene des Schreibens, der  Regie. der 
Inszenierung. der  Darstellung, der  Musik 
und der  Publikuinsreaktion. Sein Problem 
lag jedoch darin.  die Fähigke~t  der  Institu- 
tion. sich diese revolutionäre Dramatik ein- 
ben nach Wahrheit gepragtes Eigendasein 
Erinnert  diese  Suche  nach  dem  wahren 
Selbst -  auch unter Zuhilfenahme von Dro- 
gen -  nicht sehr an die Gegenwart? Ehrlich- 
keit  die sich nicht in der  Selbstauflosung 
zelebrieren Iieß - der Suizid galt als legiti 
mer Weg -  fand ihrerl Ersatz in Erotik und 
Fetischismus Und doch mußten sie letztlich 
scheitern. blieb doch der Wunsch nach der 
erlebbaren Psychose nur ein Selbstbetrug, 
ein Spiel des Ein- und Auftauchens 
zuverleiben unterschatzt zu haben So erlitt  . -.  . 
Brechts Asihetik des ~i"gnffs  efne hiederla- 
ge. wo11 sein neues Thealer tnnerhaib des 
herkommlichen Theaters nicnt 24  realiste 
tisih in andere Texte einfügen lassen. keine 
Bilder der Phantasie sondern Realität?  Kitt- 
ler sah seine ..Spurensicherung"  beiKafka 
als eine Suche nach den Zufallen. So wie es 
wohl auch ein Zufall war, daß er, mit vielen 
Germanisten vor Kafkas Bibliothek stehend. 
Andre Bretons Seele des Sehens brachte 
Charles Grivel (Mannheim) in einer Leben- 
digkeit zu Gehör. die selbst den.  der  sich 
dem  surrealistischen Gedankengut bisher 
nicht zu offnen vermochte. aufhorchen ließ 
Thesen. die in ihrer Einfachheit zu verblüf- 
fen  schienen.  Wenngleich  Grivel  seinem 
Vortrag  voranschickte.  er  setze  bei  den 
Anwesenden schlicht voraus, sie seien mit 
dem  Bretonschei.  Gedankengut vertraut. 
ren war. 
Es dürfte interessant sein. daran anknuo- 
fend weiterzuvetioloen wie sich die anoka- 
als einziger zu eben jenem Kriegsbuch griff. 
aus dem der Text  Kellermanns stammt 
Brecht. uber den heute mehr geschrieben 
wird  als daß  seine Werke  aufgefuhrt wer- 
den,  war  Thema  einer  Betrachtung von 
Elisabelh Wriqht ICambridqel  zur  Ubertra- 
lyptischen  ~rlebnme  des  2- 
unter den auf der Tagung dargelegten Ge- 
NEUROTISCHE  RATSEL und p~yCh0ti- 
sche  Klariexte  zwischen  den  belden 
Weltkriegen war das Thema des diesjah- 
riaen Svmposiums zu Literatur und Psy 
sichtspunkten betrachten lassen. Das näch- 
ste Symposion mit dem Arbeitstitel . Krieg 
und Medien  wird dieses Gedankennetz in 
die Geqenwart weiterspinnen 